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1.  Angaben zur lokalen Aktionsgruppe 

Die Region Hausruckwald-Vöcklatal liegt in Oberösterreich zwischen dem Salzkammergut 

im Süden und dem Innviertel. Sie setzt sich aus Gemeinden der politischen Bezirke Ried und 

Vöcklabruck zusammen. Der Region ist es in der Leaderperiode 2001-2006 gelungen neue 

Strukturen zu schaffen durch die über 30 innovative Projekte in der Region realisiert wurden.  

Befruchtend war vorallem die Zusammenarbeit über Bezirksgrenzen hinweg! Die Region ist 

stolz auf die Erfolge aus der Periode Leader+ und vor allem auf den Erfolg der OÖ 

Landesausstellung 2006, die als überregionales Großereignis einen kräftigen Impuls in der 

Region hinterlassen hat. 

Die Region verbindet der Hausruckwald. Das Holz ist der Region das Hauptthema und trägt 

auch die gemeinsame Identität der Region. Die Ausrichtung der Land- und Forstwirtschaft 

sowie der Wirtschaft und auch des Kulturgeschehens unterstreicht diese Bedeutung.  Der 

Hausruckwald zählt zu den größten zusammenhängenden Waldgebieten Mitteleuropas. 

 

Teile der Region waren über die vergangen 2 JH. durch den  Braunkohlebergbau stark 

geprägt. Die Wirtschaftsgeschichte des Braunkohlebergbaus hat auch eine starke 

Sozilageschichte von dort her hat der Begriff ĂKammeradenñ eine hohe Bedeutung. 

 

Die südlichen Gemeinden der Region liegen an der Vöckla (Neukirchen an der Vöckla, 

Vöcklamarkt, Frankenmarkt und Pöndorf) einem mittleren Fluss der im weiteren Verlauf in 

die Ager mündet. Historisch gewachsen liegen an diesem Fluss Betriebe deren Gewerbe mit 

Wasser zu tun hatte, wie z.B Sägebetriebe (2 der bedeutendsten Sägeindustriebetriebe 

Österreichs liegen in diesem Gebiet), Mühlen, 2 große Getränkehersteller (Starzinger und 

Zipfer Brauerei) oder auch ein bedeutender Betrieb aus der Fischzucht.  

 

Die Gebietskulisse der Region verändert sich gegenüber der Periode Leader+ in der weise, 

dass sie nicht mehr das gesamte ehemalige Braunkohlerevier umfasst, allerdings große Teile 

davon.  

 

Pendlerströme 

Ein Großteil  der Erwerbstätigen der Region pendelt aus! Hauptziele dabei sind die Betriebe 

in der Vöckla-Ager-Fruche (Attnang, Vöcklabruck, Lenzing) und auch Ried.  
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Kaufkraft für Waren des täglichen Bedarfs (Datenquelle WK) 

Die gesamte Kaufkraft der Wohnbevölkerung in der Region für Waren des täglichen Bedarfs 

beträgt rund 229 Mio. ú! 

Rund 107 Mio. ú an Kaufkraft wird bei den gewerblichen Betrieben und Geschªften in der 

Region ausgegeben. Rund 122 Mio. an Kaufkraft fließt aus der Region ab und fließt vor allem 

in die Bezirkszentren Vöcklabruck und Ried.  

Im Trend der ländlichen Strukturen liegt die Tatsache, dass alle Gemeinden der Region eine 

negative Kaufkraftbilanz aufweisen! 

 

Ausgehend von der Kaufkraft der Wohnbevölkerung der jeweiligen Gemeinde kann ein 

bestimmter Anteil an Kaufkraft durch die Betriebe und Geschäfte in der Gemeinde gehalten 

werden:  

 

80 bis 100% der Kaufkraft können gehalten werden: 

Ampflwang, Frankenmarkt,  

 

50 bis 80% der Kaufkraft können gehalten werden:  

Frankenburg a.H., Vöcklamarkt,  

 

25 bis 50% der Kaufkraft können gehalten werden:   

Neukirchen a. V., Ottnang am H., Eberschwang, Pramet 

 

Weniger als 25% der Kaufkraft kann gehalten werden:   

Fornach, Manning, Pfaffing, Pöndorf, Puchkirchen a. Tr., Redleiten, Ungenach, Wolfsegg a. 

H., Zell a. P.,  Pattigham, Schildorn  

 

 

Größenklassen der Unternehmen 

Es gibt in der Region keinen Betrieb mit mehr als 250 Mitarbeiter/innen, alle Betriebe fallen 

daher in die Kategorie KMU! 

Von knapp 640 gewerblichen Betrieben mit Mitarbeiter/innen sind 15 Betriebe mit über 100 

Mitarbeiter/innen.  

 

 

Verkehrserschließung, Infrastruktur  

Speziell die südlichsten Gemeinden der Region sind verkehrsmäßig günstig erschlossen. Dazu 

zählt ein Anschluss an die Westbahn sowie die Tatsache, dass die Gemeinden direkt an der 

bedeutenden B1 liegen. Die Gemeinden profitieren in wirtschaftlicher Hinsicht auch von der 

guten Verkehrserschließung. Im Gegensatz dazu ist die NORD-SÜD-Verkehrsverbindung in 

der Region aber schlecht.  Ein Defizit unter dem die betroffenen Gemeinden leiden. Ein 

mangelndes Arbeitsplatzangebot führt  in diesen Gemeinden auch zu einer sehr hohen 

Auspendler/innenquote.  
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1.1 Aufstellung der Beteiligten Gemeinden  

  Einwohner Km² 

Erwerbstätige 

am Wohnort 

Erwerbstätige 

am Arbeitsort  Auspendler 

Einpend

ler 

Bezirk Ried              

Eberschwang 3.348 40,43 1477 1001 818 342 

Pattigham 819 11,32 374 152 269 47 

Pramet 976 13,96 451 354 278 181 

Schildorn 1.106 13,36 483 119 386 22 

Bezirk Vöcklabruck              

Ampflwang im Hw. 3.504 20,58 1577 921 1018 362 

Fornach 909 17,70 397 105 311 19 

Frankenburg 4.992 48,44 2288 1498 1313 523 

Frankenmarkt 3.533 18,48 1600 1839 859 1098 

Manning 833 10,01 363 102 286 25 

Neukirchen/V. 2.486 23,48 1103 663 751 311 

Ottnang 3.796 30,35 1518 687 1125 294 

Pfaffing 1.365 12,88 623 346 509 232 

Pöndorf 2.245 50,89 1114 430 813 129 

Puchkirchen am Trattberg 958 7,74 400 177 325 102 

Redleiten 462 14,32 205 60 169 24 

Ungenach 1.357 14,44 563 172 457 66 

Vöcklamarkt 4.737 27,40 2126 2116 1223 1213 

Wolfsegg am Hausruck 2.007 12,02 846 425 616 195 

Zell am Pettenfirst 1.213 13,66 537 137 438 38 

Gesamt 40.646 401 km² 18.045 11.304 11.964 5.223 

Einwohner/km²   101         

Arbeitsplatzangebot in der 

Region       63%     

Quelle: Einwohnerhebung 2005 

 

Die Leaderregion Hausruck Vöcklatal setzt sich aus 19 Gemeinden mit gut 40.000 

Einwohnern zusammen. Von den 19 Gemeinden befinden sich 4 Gemeinden im Bezirk Ried 

und 15 Gemeinden im Bezirk Vöcklabruck. Gut 6.200 Einwohner/innen kommen aus dem 

Bezirk Ried und zirka 34.500 sind in den Mitgliedsgemeinden im Bezirk Vöcklabruck 

beheimatet. Die Bevölkerungsdichte liegt bei zirka 100 Einwohner/km².  
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1.2 Landkarte 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Tourismusgemeinden: 

Für die Umsetzung der lokalen 

Entwicklungsstrategie ist besonders 

die Zusammenarbeit mit dem 

Tourismus wichtig. Die mit einem 

 gekennzeichneten Gemeinden 

sind Tourismusgemeinden und 

verfügen über einen eigenen 

Tourismusverband.  
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2. Beschreibung der gegenwärtigen regionalen Situation 

Die Region blickt auf ein Großereignis zurück:  Die  OÖ Landesausstellung 2006 zum Thema 

der Eisenbahngeschichte und Bergbaugeschichte (ĂKohle und Dampfñ). Obwohl die OÖ 

Landesausstellung zentral in Ampflwang umgesetzt wurde hat der Besucher/innen/anstrom 

von knapp 350.000 Gästen in der gesamten Region estarke Impulse hinterlassen. Viele 

Projekte in der Periode Leader+ wurden im Hinblick auf die OÖ Landesausstellung als 

ĂBegleitprojekteñ realisiert. Die Region befindet sich damit auf einem guten Weg von der 

ĂLoslºsungñ des Braunkohlebergbaus, der die Region bis vor 10 Jahren über 2 Jh. geprägt hat 

Die Region arbeitet daran, sich als touristische Region  mit einem dynamischen 

Wirtschaftsumfeld aus KMU´s zu profilieren.  

2.1 Regionsbeschreibung und regionale Daten 

Landwirtschaft  

Bezeichnung 

Landwirtsch. 

genutzte Fläche  
Acker Grünland 

Forstwirtschaftlich 

genutzte Fläche 

Betriebe Fläche     Betriebe Fläche 

Eberschwang 144 2.482 ha 1.232 ha 1.250 ha 147 1.105 ha 

Pattigham 48 814 ha 438 ha 376 ha 37 130 ha 

Pramet   958 ha 416 ha 542 ha   388 ha 

Schildorn 61 1.001 ha 509 ha 492 ha 55 257 ha 

Ampflwang im 

Hausruckwald 58 679 ha 125 ha 554 ha 59 888 ha 

Fornach 74 651 ha 102 ha 549 ha 76 449 ha 

Frankenburg am Hausruck 206 2.140 ha 506 ha 1.634 ha 196 2.323 ha 

Frankenmarkt 84 955 ha 207 ha 748 ha 59 474 ha 

Manning 47 672 ha 311 ha 361 ha 43 142 ha 

Neukirchen an der Vöckla 102 1.509 ha 461 ha 1.048 ha 99 856 ha 

Ottnang am Hausruck 122 1.588 ha 662 ha 926 ha 111 994 ha 

Pfaffing 64 801 ha 233 ha 568 ha 56 209 ha 

Pöndorf 136 1.966 ha 273 ha 1.693 ha 140 1.011 ha 

Puchkirchen am Trattberg 51 613 ha 203 ha 410 ha 47 167 ha 

Redleiten 28 305 ha 60 ha 245 ha 28 150 ha 

Ungenach 79 1.073 ha 520 ha 553 ha 63 202 ha 

Vöcklamarkt 128 1.660 ha 588 ha 1.072 ha 127 595 ha 

Wolfsegg am Hausruck 56 758 ha 415 ha 343 ha 45 515 ha 

Zell am Pettenfirst 54 775 ha 226 ha 549 ha 53 212 ha 

Gesamt 1 542 21.400 ha 7.486 ha 13.914 ha 1 441 11.067 ha 

Quelle: LWK OÖ  
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1542 Land- und Forstwirtschaftliche Betriebe in der Region bewirtschaften insgesamt zirka 

32.467  ha Landwirtschaftliche Nutzfläche und forstwirtschaftlich genutzte Flächen.  

 

Forstwirtschaft 

Rund 1/3 der gesamten Kulturfläche die von den Betrieben in der Region bewirtschaftet 

werden sind forstwirtschaftlich genutzte Flächen. Die Baumbestände der Region setzen sich 

aus etwa 85% Fichte, 3-4% Tanne, 3-4% Buche und sonstigen wie Lärche, Ahorn und Eiche 

zusammen. Fichtenholz wird großteils als Bau- und Konstruktionsholz (z.B. Leimbinder) oder 

auch in der Plattenindustrie eingesetzt. Von den Sägewerken gibt es für Tannenholz aufgrund 

separater Arbeitsprozesse (Trocknung, Sortierungen) Preisabschläge. Buchenholz in guter 

Qualität wird für die Möbelindustrie und in schlechter Qualität entweder für die 

Zellstoffindustrie oder auch als begehrtes Brennholz eingesetzt.  

Geht man dabei davon aus, dass pro Jahr und ha 11-13 fm Holz zuwachsen bedeutet dies 

einen geschätzten Zuwachs von 120.000 bis 140.000 fm Holz pro Jahr. Bei einem 

durchschnittlichen Festmeterpreis von 60ú erkennt man die hohe wirtschaftliche Bedeutung 

der  Forstwirtschaft in der Region. Auch die im Zusammenhang stehende nachgelagerte 

Wirtschaft ist in der Region stark entwickelt. Es gibt dabei Leitbetriebe in der Sägeindustrie 

und in der Möbelherstellung.  

 

Milchproduktion  

Zum anderen ist die Region Hausruckwald-Vöcklatal geprägt durch eine intensive 

Grünlandbewirtschaftung. Rund 1/3 der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche ist 

Grünland und darüber hinaus beträgt der Feldfutteranteil am Acker weitere 25%. Das 

Grünfutter wird vorrangig durch Milchproduktion veredelt. In einigen Gemeinden gibt es 

auch stärker entwickelte Betriebe in der Rindermast wie z.B. in Eberschwang, Pattigham, und 

Vöcklamarkt. Darüber hinaus spielt in einigen Gemeinden die Mutterkuhhaltung als 

Betriebsform eine größere Rolle. Die landwirtschaftlichen Betriebe in der Region produzieren 

heute um rund 20% mehr Milch als vor 5 Jahren, was die starke Entwicklung dieser Betriebe 

in der Region unterstreicht. Die Region zählt damit zu den milchintensivsten Landstrich in 

Österreich. Die Gemeinde Pöndorf beispielsweise ist die milchintensivste Gemeinde in 

Oberösterreich. Der Leitbetrieb in der Milchverarbeitung in der Region ist die Vöcklakäserei. 

Darüber hinaus gibt es einige Betrieb in der Region die sich durch eine Hofmolkerei in der 

Milchvermarktung professionell durch  Schulmilch oder in der Direktvermarktung selbst 

organisiert haben.  
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Wirtschaft  
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Ampflwang im 

Hausruckwald 45 6 52 3 9 26 14 

Fornach 9 0 9 1 3 4 3 

Frankenburg am 

Hausruck 90 3 77 3 14 25 20 

Frankenmarkt 70 6 57 3 11 19 17 

Manning 4 2 10 0 0 2 3 

Neukirchen 

a.d.Vöckla 40 3 36 2 4 9 14 

Ottnang am 
Hausruck 53 1 66 2 10 17 16 

Pfaffing 16 1 15 0 2 5 5 

Pöndorf 21 1 23 1 5 7 12 

Puchkirchen am 

Trattberg 17 2 17 1 3 2 7 

Redleiten 5 2 4 0 0 2 2 

Ungenach 14 1 18 1 3 5 5 

Vöcklamarkt 91 10 91 3 16 34 27 

Wolfsegg am 

Hausruck 25 2 25 1 8 22 9 

Zell am 
Pettenfirst 16 0 16 1 2 7 7 

Bezirk Ried               

Eberschwang 62 5 46 3 5 22 15 

Pattigham 13 0 7 1 1 5 7 

Pramet 12 1 13 2 1 5 1 

Schildorn 15 1 13 0 4 7 9 

Gesamt 618 47 595 28 101 225 193 

 

 

Quelle: WK OÖ 

Dominierend sind in der Region Handwerksbetriebe als KMU.  
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Starke Branchen und Leitbetriebe in der Region  

 

Kompetenz Holz 

In der Sägeindustrie gibt es in der Region 2 Leitbetriebe: Häupl ï Vöcklamarkt mit einem 

geschätzten Einschnitt von 3000 fm/Tag und die Holzindustrie Stallinger ï Frankenmarkt mit 

geschätzten 3000 ï 4000 fm/Tag die bundesweit zu den führenden Unternehmen in diesem 

Bereich zählen.  

Daneben gibt es 2 namhafte Betriebe in der seriellen Möbelindustrie und zahlreiche kleinere 

Tischlereibetriebe die unterschiedliche Marktsegmente besetzen und vor allem die Stärke des 

Stiegenbaues ist in der Region stark ausgeprägt. Die Dichte an Tischlereibetrieben ist dichter 

als in keiner 2. Region in OÖ. Zu den bedeutungsvollsten Betrieben im Holzbau zählt z.B. die 

Baufirma Schmid (Frankenburg) die über eine ausgeprägte Holzbaukompetenz verfügt. Über 

eine spezielle Holzkompetenz verfügt auch die Fa. Mühlböck in Eberschwang als 

Weltmarktführerin in der Herstellung von Holztrockenanlagen.  

 

Kompetenz Metall  

Die Kernkompetenz der Betriebe beruht vor allem in der Blechverarbeitung. In dieser 

Branche gibt es eine Reihe an Betrieben die sich mit eigenen Produkten am Markt stark 

positioniert haben wie z.B. Blechfassaden, Brandschutztore, Anhängekupplungen, 

Industrieanlagenbau vor allem für Sägewerke, Präzisionsbearbeitung von Stahl und Blechen. 

 

Kompetenz alternative Energien  

In der Region gibt es eine breite Anzahl an Personen und Unternehmen die sich mit 

Ăerneuerbarer Energieñ und im speziellen mit Hackschnitzel auseinandersetzen. Davon sind 1 

technisches Planungsbüro für Großanlagen, daneben gibt es noch einige weitere technische 

Planungsbüros die Biomasse Heizsysteme mittlerer Größenordnung planen. 10 Installateure 

aus der Region haben bereits die Zusatzqualifikation des Biomasse-Installateurs erworben. 

Zirka 4 Betriebe haben sich auf die leistungsfähige Produktion von Hackschnitzel 

spezialisiert. Auch im Bereich der modernen Hackgutlogistik mittels Pumpwagen gibt es ein 

Angebot.  

 

Kompetenz Wasser 

Zu den führenden Betrieben in der Region mit einer Kompetenz Wasser zählen, die Zipfer 

Brauerei, Starzinger ï Frankenmarkt, Hawle-Frankenmarkt, Hinke Bäder- und Tankbau ï 

Vöcklamarkt.  
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Tourismus  

Als Leitort in der Region gilt Ampflwang, der durch den Reittourismus bekannt ist. Als 

Leitbetrieb in der Region gilt der Robinson Club in Ampflwang, der mit zirka 500 

Gästebetten einen großen Teil der Gästeübernächtigungen ausmacht. 1992 wurde der 

Robinson Clubs in Ampflwang  errichtet. Er Ausdruck des Strukturwandels der Region von 

der ursprünglich auf den Bergbau konzentrierten, sich nun stetig zum Tourismus 

hinentwickelnden Region.  

Zweitstärkster Tourismusort ist Wolfsegg am Hausruck, wo ein Großteil der 

Übernächtigungen im Kurhaus Dr. Petershofer erfolgen. Wolfsegg ist damit auch bekannt für 

sein Kur- und Gesundheitszentrum. Behandelt werden dort schwerpunktmäßig Erkrankungen 

im Gelenks- und Muskulaturbereich.  

Generell profitiert die Region von der Nähe zum Seengebiet im Salzkammergut und von den 

Thermen im Innviertel und in Bad Schallerbach.  

In der Region fehlt allerdings eine regionale Tourismusorganisation, die die Ressourcen 

dieser Organisationen bündelt und sich um Aufgaben wie der Tourismusentwicklung und um 

eine Produktvermarktung kümmert. Diese organisatorische Schwäche  spiegelt sich auch in 

den untenstehenden Zahlen wieder. Besonders stark waren die negativen Entwicklungen in 

den Orten Frankenmarkt, Ottnang und Vöcklamarkt. Gründe liegen meist darin, dass das 

betriebliche Nächtigungsangebot entsprechend reduziert wurde und nur vereinzelte Betriebe 

in qualitativ verbessernde Maßnahmen investiert haben. 

 

Folgende Gemeinden sind Tourismusgemeinden 

Ampflwang, Neukirchen/V, Fornach, Frankenmarkt, Vöcklamarkt, Pramet, Wolfsegg, Zell 

a.Pett. 

 

Registrierte Übernachtungen  

 1990 1995 2000 2005 2006 

 NÄ NÄ NÄ NÄ NÄ 

Eberschwang (bis Okt. 99) 2.608 1.855       

Pramet 3.672 4.946 1.323 964 1.050 

Schildorn (ab Mai 95)   2.302 3.075 2.880 871 

Ampflwang 48.085 115.631 96.319 89.104 94.647 

Fornach 2.664 3.525 2.536 2.660 2.354 

Frankenburg 4.559 3.128 1.434 3.957 5.284 

Frankenmarkt 5.086 3.611 1.509 2.159 4.487 

Neukirchen a.d.V. 8.277 12.954 5.762 8.911 7.391 

Ottnang 4.667 4.074 1.053 378 807 

Vöcklamarkt 12.689 9.920 4.746 4.032 5.780 

Wolfsegg a.Hausr. 14.829 15.306 13.188 12.075 11.318 

Zell a.Pettenfirst 3.958 1.334 1.292 331 225 

 111.094 178.586 132.237 127.451 134.214 

Quelle: OÖ Tourismus  
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Im Vergleich der Nächtigungszahlen 2005 zu 2006 schlagen sich auch die zusätzlichen 

Nächtigungen aus der OÖ Landesausstellung zu buche. Wobei festzuhalten ist, dass die 

Landesausstellung eher als Tagesausflugsangebot ausgerichtet war.  

 

 

Übernachtungsangebot 

 1995 2000 2005 

 Betriebe Betten Betriebe Betten Betriebe Betten 

Eberschwang (bis Okt. 99) 7 59         

Pramet 4 59 4 56 2 30 

Schildorn (ab Mai 95)     2 23 2 23 

Ampflwang 20 1.021 19 1.015 16 842 

Fornach 4 66 6 113 5 109 

Frankenburg 11 70 5 36 7 41 

Frankenmarkt 7 160 8 144 4 97 

Neukirchen a.d.V. 14 121 9 97 8 87 

Ottnang 5 76 4 63 2 26 

Vöcklamarkt 13 175 10 142 12 128 

Wolfsegg a.Hausr. 12 185 12 170 9 127 

Zell a.Pettenfirst 3 20 4 24 3 23 

Gesamt 100 2.012 83 1.883 70 1.533 

Quelle: OÖ Tourismus  

 

Das Angebot an Gästebetten ist von 1995 bis 2005 dramatisch gesunken. Dazu kommt, dass 

es nur einige wenige Betriebe gibt, die sich im gehobenen Übernächtigungssegment 

positionieren.   

 

Familie als Hauptzielgruppe 

Die Familie ist die Hauptzielgruppe in der Region. Sowohl die Ausflugsangebote, 

Wanderangebote, Reitangebote und betrieblichen Angebote sind stark auf die 

Hauptzielgruppe der Familien in der Region ausgerichtet.  

Für den Ausflugstourismus wurden speziell im Hinblick auf die OÖ Landesausstellung 

zahlreiche neue attraktive Angebote geschaffen. Durch die Schaffung sämtlicher 

Ausflugsangebote in der Periode Leader+ in der Region kommen jährlich zusätzlich 

geschätzte 150.000 bis 200.000 Personen als zusätzliche Tagesausflugsgäste in die Region. 

Der Ausflugstourismus zählt daher zu dem am besten entwickelten Tourismus in der Region. 

Auch in den kommenden Jahren sollten für dieses Segment weitere Angebote geschaffen 

werden. Konzentrieren wird man sich dabei vor allem auf die Elemente Wasser- und 

Naturerlebnis, Kultur und Geschichte.  

In einer thematisch gemeinsamen Ausrichtung der Tourismusorganisationen der Region wird 

die Familie das Hauptthema darstellen.  
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Reittourismus 

Ampflwang ist für den Reittourismus in weiten Teilen Europas bekannt und zählt zu den 

wenigen Tourismusmarken in Österreich. Speziell vorangetrieben hat diese Entwicklung der 

Hausruckhof, der inzwischen mit knapp 400 Islandpferden das größte Islandpferdegestüt am 

Kontinent darstellt.  

Das Reitkompetenzzentrum Hausruckwald befindet sich bereits in Gründung und passiert auf 

Grundlage des Kursbuches des Oö. Tourismus und soll die Entwicklung im Reittourismus 

zukünftig professionalisieren. In der Periode Leader+ wurde ein 420 km langes 

Freizeitwegenetz geschaffen, das für die zukünftige Entwicklung im Reittourismus eine 

wichtige Grundlage darstellt. Anbindungen des Wegenetzes an andere Reitwegesysteme im 

Salzkammergut und im Innviertel fehlen. Die abwechslungsreiche Kulturlandschaft aus Wald 

und Grünflächen ist für den weiteren Ausbau als Reitregion sehr attraktiv. Einige attraktive 

Freizeitwege (z.B. 100er Weg) sind teilweise in einem sehr schlechten Zustand und sollten 

saniert werden.  

 

 

Kultur  

1.  OÖ Landesausstellung 

Ein Schwerpunkt der abgelaufenen Programmperiode war die OÖ Landesausstellung 

2006 mit knapp 350.000 Besuchern in Ampflwang. Speziell im Hinblick auf diesen 

Zeitpunkt wurde eine Reihe an Angeboten in der Region geschaffen, wie z.B. die OÖ 

Kohlestrasse. Das errichtete Museumsgebäude samt dazugehörigen Ringlockschuppen 

wird im April des heurigen Jahres wieder neu eröffnet und wird als Museumsbetrieb 

nachhaltig weitergeführt. Gefürht wird das Museum durch die ÖGEG (Österreichische 

Gesellschaft für Eisenbahngeschichte). In der Nachnutzung der geschaffenen Angebote 

aus dem Landesausstellungsjahr liegt ein großes Potential.  

 

2. Dichte an historischen Schauplätzen in der Region  

Die Region verfügt über eine hohe Dichte an historisch bedeutsamen Schauplätzen. Dazu 

zählen z.B. das Keltendorf in Vöcklamarkt, Fundgegenstände aus dem Mittelalter oder 

Fundgegenstände an der alten Römerstrasse in Vöcklamarkt. Bekannt sind die Ereignisse 

der frühen Neuzeit mit den Bauernkriegen (Frankenburger Würfelspiel), die ehemals 

Österreich-Bayrische Grenze, die am unterschiedlichen Dialekt in der Literatur und auch 

in anderen Kulturbereichen bis heute erkennbar ist, die Industriegeschichte mit ihren 

Auswirkungen (Feb. 1934) bis zur Geschichte des Nationalsozialismus (Zipf). In 

Vergessenheit geraten sind die vielen Mühlen und Sägewerke an der Vöckla, die vor rund 

200 Jahren ihre Hochblüte feierten. Eines der bedeutsamen Projekte in der Region war das 

Hausrucktheater (ĂHunt oder Der totale Februarñ) das zweimal mit dem bedeutenden 

Nestroypreis ausgezeichnet wurde und wiederholt aufgeführt wird. Der neu entstandene 

Theaterverein Hausruck versteht sich als regionale Theaterplattform und plant weitere 

zeitgeschichtliche Produktionen (Zipf-1934, Lenz-1960).  

 



15 

 

 

 
 

 

 

Grafik: Projektgruppe Geschichtepark Hausruckwald-Vöcklatal 

3. Bedeutsame Künstler 

Der wohl bekannteste Künstler ist der Dichter der OÖ Landeshymne Franz Stelzhamer, 

der in Pramet aufgewachsen ist . Auch Thomas Bernhard, der sich speziell in der 

Gemeinde Ottnang a. H. aufgehalten hat, ist zu den bedeutendsten deutschsprachigen 

Autoren der zweiten Hälfte des 20 Jahrhunderts zu zählen. Dazu gibt es auch in der 

Region eine Reihe an bekannten zeitgenössischen Künstlern wie z.B. Christian Koller-

Pöndorf, Maria Moser-Göbel ï Frankenburg, Kilianowitsch-Pramet die vor allem mit dem 

Schwerpunkt bildende Kunst in der Region arbeiten.  
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Frauen-Jugend-Soziales  

 

Arbeitslosigkeit von Frauen und Männern in der Region 

    Frauen Männer Gesamt 

Erwerbstätige gesamt in der Region 

(Volkszählung 2001) 7505 11251 18756 

% Anteil der Beschäftigten Teilzeit und 

geringfügig Beschäftigten (Volkszählung 

2001) 35% 2% 15% 

Arbeitslose 

(AMS OÖ) 

2002 389 398 787 

2003 358 412 767 

2004 313 349 661 

2005 315 371 685 

2006 335 350 681 

 

Von allen Erwerbstätigen in der Region sind zirka 40% Frauen und 60% Männer. Zu 

berücksichtigen ist, dass ein hoher Anteil (35%) der Frauen Teilzeit oder geringfügig 

beschäftigt ist.  

 

Frauenarbeitsplätze  

Für Frauen gibt es in der Region ein verhältnismäßig geringes Angebot an Arbeitsplätzen.. 

Aufgrund eingeschränkter Mobilität ist es vielen Frauen nicht möglich einer 

Beschäftigungsmöglichkeit nachzugehen. Fähigkeiten und Wissen der Frauen geht damit für 

den Wirtschaftsprozess in vielen Bereichen verloren.  

  

 

Institutionelle Sozialeinrichtungen 

Die Region verfügt über ein beinahe flächendeckendes Netz an Alters- und Pflegeheimen 

sowie Einrichtungen des betreuten Wohnens in der Region. Ergänzend dazu gibt es in vielen 

Gemeinden das Service ĂEssen auf Rªdernñ.  

 

Behinderteneinrichtungen  

In der Region gibt es 1 Betreuungseinrichtung für Menschen mit Handicap in der  

Tagesheimstätte der Lebenshilfe in Vöcklamarkt. Geboten werden dort geschützte 

Werkstätten für zirka 35 Betreuungsplätze wo handwerkliche Tätigkeiten für Firmen erledigt 

werden. Die Klienten stammen großteils aus den benachbarten Gemeinden der Gemeinde 

Vöcklamarkt.  

Verschiedene Therapiearten (Ergotherapie, Physiotherapie, Musiktherapie, Logopädie usw) 

werden im Therapiezentrum Pramet angeboten. Insgesamt stehen zur Zeit zirka 120 

Kleinkinder, Kinder, Jugendliche und Erwachsene in Behandlung.  

 

Die meisten Personen mit Behinderungen in der Region werden großteils in 

Betreuungseinrichtungen in der Region betreut und sind in der Region nicht mehr integriert.  



17 

0,00%

10,00%

20,00%

30,00%

40,00%

50,00%

60,00%

h
ö
h
e
r 

a
ls

M
a
tu

ra

M
a
tu

ra

L
e
h
re

,

b
e
ru

fs
b
.

m
it
tl
e
re

S
c
h
u
le

P
fl
ic

h
ts

c
h
u
le

Region

Umlandgemei

nden Linz

Qualifizierung 

 

Innovationen bedürfen gut qualifizierter Personen  

Der Prozentsatz von 

Personen mit einer 

höchsten Ausbildung 

Matura und höherer 

Ausbildung liegt in der 

Region bei gut 10,5%. Im 

Vergleich zu 

ausgewählten Gemeinden 

aus dem Umland von Linz 

beträgt der Prozentsatz in 

der gleichen Gruppe 

23,2%.  

 

Gründe: 

o Hauptgrund ist der, dass viele Personen die eine höhere Ausbildung als die Lehre oder 

berufsbildende mittlere Schulen abgeschlossen haben, aus der Region abwandern und 

meist in den Zentralräumen sich ansiedeln und dort einer Beschäftigung nachgehen  

o Schwerer Zugang zu höheren Schulen aufgrund der eingeschränkten Mobiliät 

 

Weiterbildung 

Weiterbildungsangebote in der Region werden von institutionellen Bildungsanbietern wie 

z.B. WIFI, BFI, LFI, VHS angeboten. Meist finden Bildungsangebote in den Bezirkszentren 

statt.  

 

Kompetenz in Fremdsprachen 

Durch die EU Osterweiterung sind die Tore f¿r einen Austausch mit den Ăneuen Nachbarnñ 

weiter geöffnet worden. Ausgehend von der Region ist man in zirka 1,5 Autostunden in 

Tschechien, gut 2 Autostunden in der Slowakei und in 3 Autostunden in Ungarn. Trotzdem 

sind Sprachkenntnisse dazu in der Region nur gering vorhanden. Dazu kommt, dass 

Sprachkenntnisse in Englisch bei vielen nicht trainiert sind deswegen schlummern.  

Dies hemmt vorallem wirtschaftliche und kulturelle Aktivitªten gemeinsam mit den Ăneuen 

Nachbarnñ! 
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2.2 Analyse der Sozioökonomischen Lage 

Die Ergebnisse der sozioökonomischen Lage stammen aus den Arbeitskreisen! 

Landwirtschaft  

Stärken  Schwächen  Chancen 

o In der Region gibt es eine breite 

Anzahl an leistungsfähigen 

Betrieben in der Urproduktion 

und dort vorallem in der 

Milcherzeugung 

o Gutes Arbeitsplatzangebot in den 

Betrieben der Region für 

Nebenerwerbslandwirte  

o Immer mehr Betriebe nutzen 

alternativen 

Einkommensmöglichkeiten 

(Bioenergie, Dienstleistung, 

Direktvermarktung, 

Pferdewirtschaft) 

o In der Region gibt es bereits eine 

hohe Dichte an Biomasse 

Nahwärme Heizanlangen 

o Niedrige Quote an 

Meistern, Maturanten 

sowie 

Hochschulabsolventen 

in der Lw gegenüber 

Zentren  

o Holz als Wertholz 

(Baustoff, ..) und als 

Bioenergie bietet 

landw. Betrieben viele 

Chancen 

o Ein Erlebniszentrum 

für bäuerliche Produkte  

o Marktpotential für neue 

Betriebe in der 

Freizeitwirtschaft, 

Gastronomie und UAB 

wäre vorhanden  

o Innovative durchdachte 

Produkte aus landw. 

Produktion (Holz, 

Milch bzw. anderen 

Rohstoffen aus landw. 

Produktion) haben 

heute gute Chancen am 

Markt  

Risken 

o Drang zum Neuen 

gering aufgrund guter 

Arbeitsplatzsituation 
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Wirtschaft  

Stärken  Schwächen  Chancen 

o  Einige Gemeinden mit starken 

Wirtschaftsbetrieben und guter 

verkehrsmäßiger Erschließung  

o Einzelne TOP-Experten zum 

Thema erneuerbare Energien in 

Region  

o Leitbetriebe in der 

Sägeindustrie, Möbelindustrie, 

Holzbau 

o Eine hohe Dichte an 

Tischlereibetrieben 

o Gut ausgebildete 

Facharbeiterkräfte in der 

Metallbranche 

o  Schlechte Nord-Süd 

Verbindung  

o Nahversorger in vielen 

Gemeinden gefährdet 

o Mangel an Nachwuchs 

Facharbeitern 

o Betriebe in 

Wirtschaftszentren 

saugen durch höhere 

Entlohnung gute 

Facharbeiter ab 

o  Ein Leitprodukt zum 

Thema Holz in der Region 

etablieren 

o Entwicklung von 

Innovationen im Bereich 

erneuerbare Energie durch 

einen 

Informationsaustausch 

zwischen Praktikern, 

Experten und Kunden  

 

 

Tourismus 

Stärken  Schwächen  Chancen 

o Viele Angebote für die 

Zielgruppe der Familien 

wurden in den letzten Jahren 

geschaffen  (Aktiv-

Angebote, kostengünstige 

Angebote) 

o Bekanntheitsgrad am 

Tourismusmarkt mit dem 

Thema Pferd (Leitbetrieb 

Mayr und Robinson Club) 

und Bergbaugeschichte (LA 

06, OÖ Kohlestraße) 

o Das geschaffene 

Freizeitwegenetz spricht 

Reiter, Moutainbiker und 

Wanderer an und bietet eine 

gute Grundlage für den 

weiteren Ausbau   

o Geschäftstourismus - Starke 

Wirtschaftsregion der 

Vöckla-Ager Furche liegt 

vor der Haustür  

o Nähe zur Thermenregion 

o Geringe 

Übernächtigungszahlen  

o Geringes Angebot an 

Übernächtigungskapazitäte

n 

o Nur wenige Betriebe bieten 

ein qualitativ hochwertiges 

Übernächtigungsangebot 

o Keine regionale 

Tourismusorganisation in 

der Region  

o Integrative 

Freizeitangebote für 

Menschen mit 

Beeinträchtigung fehlen  

o Regionsweite 

Erarbeitung eines 

Tourismusleitbildes,  

Entwicklung und 

Vermarktung von 

Tourismusangeboten für 

die gesamte Region 

o Nachnutzung der OÖ 

Landesausstellung  

o Professionalisierung der 

Angebote für den 

Geschäftstourismus  

o Schaffung und 

Ausweitung von 

erlebnisreichen 

Tagesausflugsangeboten  

o Behindertengerechte 

Ausstattung von neuen 

Freizeitangeboten 

beachten.  

o Verfeinerung und 

Ausweitung des 

Beschilderungssystems  


